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Allerdings rückt der neueſte Entwurf einer Civil⸗Proceſsordnung
der Sache näher zu eibe, indem darin (§ 65) eſtimm wird: „das
Zeugnis iſt von der jener Gemeinde,
in welcher die Partei zur Zeit thren Wohn⸗ und Aufenthaltsort hat,
auszuſtellen und bedarf, oferne eS ſich nicht Gemeinden mit
eigenem Statute) andelt, der Beſtätigung ſeen der landes⸗
fürſtlichen ezirksbehörde.“

leſe infache und natürliche Löſung der rage ſchon jetzt Im
Wege des Landtages anzuſtreben, d umſomehr Ausſicht auf Erfolg,
als ſie 10 den Intentionen der Regierung ſe entſpricht, und waäre
die Herbeiführung dieſer Löſung noch vor dem nslebentreten der
erwarteten Civil⸗Proceſsordnung dankbarſt egrüßen, ſe
wenn letztere noch früher kommen 0  E, als die griechiſchen Calenden

Der Geſang bei der feierlichen Liturgie.)
Von Pfarrer Sauter, Präſes des hohenzollern'ſchen Bezirks⸗Cäcilienvereines

VII —*  0 liturgiſche Hochamt und die liturgiſche Veſper.
niter allen feierlichen liturgiſchen Handlungen iſt das Hochamt

(missa cantata) die wichtigſte und erhabenſte: EeS iſt die feierliche,
mit Geſang verbundene Darbringung des unblutigen Opfers des

Bundes Der Geſang ird theils von dem celebrierenden
Prieſter, theils vom Sängerchor ausgeführt. Wenn bei allen litur—
giſchen Handlungen die Vorſchriften, E die Kirche über die die⸗
ſelben begleitenden Geſänge egeben hat, beobachtet werden ollen,
ſo iſt dies ganz beſonders beim Hochamte der Fall Leider aber wird
in dieſer Beziehung noch gar viel gefehlt, und zwar vielfach gefehlt
darum, weil weder dem celebrierenden Geiſtlichen, noch dem rector
O11 und dem Sängerperſonal die einſchlägigen kirchlichen Vor⸗
riften ekannt ſind Darum dürfte die Beantwortung der
rage Was Aſs bei einem liturgiſch⸗correcten Hochamte
vo celebrierenden rieſter und vo  — Sängerchor In Be⸗
1e des Geſange beobachtet werden? nicht ſo überflüſſig ſein
als 2 wohl manchem auf den erſten lick ſcheinen könnte

Wir denken uns bei der folgenden Beſprechung das ſonntägliche
Hochamt In einer Pfarrkirche mit einem rieſter, alſo ohne ministri.
Eingeleitet wird das ſonntägliche Hochamt In einer jeden Pfarrkirche
mit der Au  eilung des Weihwa ſers leſe bildet mit dem
folgenden Hochamte Ein liturgiſche Handlung und iſt die Vorbereitung
auf —  E Darum muſs dieſelbe in einer 1  L, mehrere
rieſter angeſtellt ſind, von demjenigen werden, der

In Oberöſterreich die Städte inz und Ste
erg Quartalſchrift Jahrgang 1894, Heft, (689 814
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nachher das Hochamt hält Der Prieſter ſtimmt Hochaltare
nieend das „Adsperges me V indem ?T- zuerſt ſich, dann
den Altar und hierauf die anweſenden Gläubigen mit Weihwaſſer
beſprengt. Durch dieſe Beſprengung ſoll der T für die kommende
Darbringung des heiligſten Opfers gleichſam 1e  al aufs eue
wieder eingeweiht, rieſter und olk aber ollen dadurch für die
würdige Darbringung, beziehungsweiſe für die gottwohlgefällige An⸗
theilnahme emſelben vorbereitet nd die entſprechende geiſtige
Verfaſſung verſetzt werden. Die Beſprengung mit dem von der 1⁴
geweihten Waſſer beim Beginn des ſonntäglichen Gottesdienſtes iſt
eine Qute Aufforderung rieſter und Gläubige, daſs ſie dem
eiligen Meſsopfer nur mit reinem oder wenigſtens mit reumüthigem
Herzen anwohnen ollen. Wie der rieſter die orte „Adsperges
me angeſtimmt hat, ahr der Chor, ohne daſs irgend ern
Zwiſ

enſpiel mit der rge gemacht wird, fort „Domine,
HVSSOpO ete Nach geſungener ntiphon wird der Pſalm „Miserere
Meil Deus“ von einem oder mehreren Sängern angeſtimmt und von
dem Chor fortgeſetzt, ebenſo das „Gloria patri“. Hierauf wird die
Antiphon „Adsperges me von den Cantoren intbniert und vom Chor
bis um Pſalm fortgeſetzt An dem ünften und ſechsten Faſten
onntag, alſo während der Paſſionszeit, fällt das GSloria patri weg
und die ntiphon ird gleich nach den Pſalmworten „Misericordiam
tuam“ wiederholt Vom Oſterſonntag bis einſchließlich Pfingſtſonntag
TT die des „Adsperges“ das „VIdi aquam“. Auf das
Weihwaſſerlied folgen die Verſikeln mit Reſponſorien und Oration.
Das Weihwaſſerlied iſt allen Sonntagen des ganzen ahre  7 auch
enn Weihnachten oder ein anderer gebotener eiertag auf den
Sonntag fällt, ſingen Dagegen fällt ‘S den Feſttagen, die
nicht auf einen Sonntag treffen, au

An die Austheilung des Weihwaſſers ollte ſich unmittelbar
das Hochamt anſchließen. So geſchah ‘eS auch in rüheren Zeiten
allgemein, die Predigt immer nach dem Evangelium der eiligen
Meſſe gehalten wurde An einigen Tten, wie B In der rzabtei
Beuron, iſt dies auch eute noch der Fall In den meiſten anderen
Kirchen, wenigſtens bei uns V Süddeutſchland, ird zwiſchen das
Weihwaſſerlied und das Hochamt die Predigt eingeſchoben. Nebenbei
mag hier emerkt ſein, daſs das bei uns übliche Heiliggeiſtlied vor der
Predigt in deutſcher oder lateiniſcher Sprache geſungen werden kann.

Ge wir nun ber zur Beſchreibung des ſonntäglichen Hoch
mtes Sobald der Prieſter den Stufen des Altares angekommen iſt,
ſtimmen die Cantoren den nach dem Miſſale treffenden Introitus V
der ganz n der gleichen Ordnung wie das „Adsperges“ und „Vidi
aquam“ geſungen wird: der eigentliche Introitus, almvers, Sloria
patri, dann Wiederholung des ntroitus bis zum Pſalmvers. Das
zweitemal können die ntroitusworte, anſtatt ſie nochmals zu ſingen,
auch Unter discreter Orgelbegleitung von einem oder mehreren Sängern,
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beziehungsweiſe Sängerinnen, auf einem Tone mit mittellauter
Stimme recitiert werden. Es iſt dies gewöhnlichen Sonntagen
und niederen Feſten ſehr anzurathen, die Sänger ſchonen, den
Prieſter Altare nicht aufzuhalten und den Gottesdienſt nicht zu
verlängern. An ohen Feſttagen dagegen iſt es zur Erhöhung der
Feierlichkeit umſomehr angezeigt, den ntroitus auch bei der leder  2
holung zu ſingen, da, wenn incenſiert wird, genügen Zeit dazu
bleibt, ohne daſs der rieſter aufgehalten wird. An den Introitus
hat ſich ſofort ohne längere Zwiſchenſpiel das ingen des Vrie
anzuſchließen. Es iſt dies der neunmalige Ruf Erbarmen die
heiligſte Dreifaltigkeit. Die drei erſten Kyrie wenden ſich ott
den Vater, die drei TISte eleison btt n Sohn, die drei
letzten VIIe an Ott den Geiſt Das KXyrie darf nicht abgekürzt,

keine der euUn Anrufungen darf jemals ausgelaſſen werden,
dagegen iſt ES aber erlaubt, 1e die zweite nrufung, anſtatt ſie
ſingen, bloß zu recitieren. Compoſitionen, die dieſen Anforderungen
nicht entſprechen, Compoſitionen, Hi denen mehr oder weniger
als neun Anrufungen vorkommen, dürfen erlaubterweiſe nicht zum
Vortrag beim Gottesdienſte verwendet werden.

Nach dem K ſtimmt der rieſter, wenn eS vorgeſchrieben iſt,
das „Gloria In GXCelsis Deos 0  . wobei die verſchiedenen Ge⸗
ſangsweiſen dieſer Intonation beachten ſind Da die für die GSta
simplicia vorgeſchriebene Weiſe In einer gewöhnlichen Pfarrkirche
wohl kaum jemals In Anwendung kommen dürfte, ſo leiben noch
drei übrig eine, die meiſten vorkommende und von gar manchen
Prieſtern allein gebrauchte, I festis Ssolemnibus t duplicibus.
eine zweite für die Feſte Mariens und für olche Tage, welchen
die Präfation von Weihnachten wird, und eine dritte
In Dominicis, festis semiduplicibus t infra Octavas, guae 110
sunt Mariae Dieſe drei Weiſen ſind Vi jedem Meſsbuche beim
0dO 1884Ee Uden und nicht chwer zu lernen. Sobald der
Prieſter das Gloria IN CXxCelsis Deo angeſtimmt hat, haben die
Sänger ohne jegliche a u fortzufahren mit Et 111 terra DAX
hominibus 1e«?DN mehrſtimmigen Compoſitionen kann der
rgani en eine ganz Urze Cadenz machen, den Sängern,

ſie nicht Er ſind, den Anfangsaccord anzugeben. Vir das
Gloria choraliter vorgetragen, ſo ſoll eS von zwei Chören abwechſelnd
geſungen werden. Dasſelbe gilt auch, dies gleich hier bemerken,
vom TE Es iſt durchaus unzuläſſig, daſs die Sänger, wie man EeS
hin und wieder noch bren kann, die Ote, die der rieſter an⸗
geſtimmt hat, nachher nochmals ſingen Und zwar gilt dies ſelbſt
verſtändlich nicht bloß vom Gloria. ſondern von allen Geſängen,
die der Prieſter 3u intonieren hat, wie die Weihwaſſergeſänge, Veni
Creator Diritus, Te IN Deum. Pe Deum laudamus ete
Compoſitionen, In welchen dieſe prieſterlichen Intonationen m Noten
geſetzt ſind, dürfen nicht gebrau oder müſſen vorher entſprechend
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corrigiert werden. Hat der Prieſter das Gloria ſtill für ſich ebetet,o muſs warten, bis der Chor dasſelbe vollſtändig 3 Ende g9eſungen hat Kürzungen oder Verſtümmelungen des Textes ſinddurchaus verboten und in keinem Falle zulaſſig, dagegen iſt ‘S
erlaubt, einzelne Sätze m der ſchon beim Adsperges angegebenenWeiſe recitieren, jedo können wir dazu bei dieſem herrlichenJubelgeſang nicht rathen, zuma die Zeiterſparnis Qbet eine ganzgeringfügige iſt Stellen, bei welchen für den Prieſter eine iturgiſcheandlung, wie Neigen des Hauptes und Bezeichnung mit dem Kreuze,vorgeſchrieben iſt, wie Adoramus be. gratias agimus tibi EtC..
II gloria Dei Patris, dürfen In keinem Falle bloß recitiert, ondern
müſſen immer geſungen werden. Der Prieſter ſoll die Abſingungdes Gloria auf dem Altare tehend mit vor der ru gefalteten,nicht etwa auf dem Altare ruhenden Händen abwarten und ſoll die
vorgeſchriebenen liturgiſchen Acte, ſoweit ſie die Verneigung des
Hauptes etreffen, wenn die entſprechenden Orte gefwiederholen, was auch beim Te beachten iſt welden,

Nachdem der Chor das Gloria vollendet hat, ſingt der Prieſterdas er Dominus vObiscum, worauf ſämmtliche Sänger, oder8988889.90—.9.—— ———¶„ beſſer noch ſämmtliche Anweſende mit Et CUIM Spiritu 10 ant⸗
worten en eber die Bedeutung des Reſponſoriengeſangesbeim Hochamte und die ſich hieraus ergebende Behandlung desſelbenaben wir uns ereits in einer rüheren Abhandlung ausgeſprochen,worauf wir uns hier verweiſen erlauben.) Hier möge uns nur
geſtattet ſein, einen ſoeben angedeuteten Gedanken noch näherauszuführen. emerkte, ſämmtliche Sänger, oder beſſer nochſämmtliche Anweſende ollen auf den prieſterlichen ru antworten
Es wurde chon früher bemerkt, daſs während der erſten Jahrhundertedes Chriſtenthums die Gläubigen den liturgiſchen Geſängen ſichinſofern mehr betheiligten, wie ei eute der Fall zu ſein pflegt,als ſie gewiſſen Stellen in den Clerikerchor eingefallen ſeienund Urze Sätze oder einzelne Worte und Reſponſorien mitgeſungenhätten Wẽ

Are

2 * nicht der Erwägung wert, ob man das gläubige olk
auch heutzutage nicht wieder mehr zUum liturgiſchen Geſange beiziehenund dadurch ſein Intereſſe demſelben wecken und ſteigern ſollteEinen paſſenden, und wohl auch nicht allzuſchwer auszuführendenVerſuch könnte man QAmit machen, daſs man die Gemeinde

den Reſponſoriengeſängen theilnehmen le Der Anfang müſstemit den Schulkindern gemacht werden, mit denen dieſe Geſänge,wie wir aus Erfahrung wiſſen, El eingeübt werden können. Ebenſo
iſt * keineswegs ein Ding der Unmöglichkeit, wie wir gleichfalls
aus eigenen Verſuchen conſtatieren können, mit den Schulkinderndas „Adsperges“. die Segensgeſänge und andere infache Choral⸗melodien einzuüben. erden dieſe Geſänge einmal von den Schul⸗

Siehe Quartalſchrift Jahrgang 1893, IIL Heft, S 346 1—
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indern geſungen, ſo lernen * nach und nach die en von den
Jungen, PS bildet ſich bald eine Tradition, und nach wenigen Jahren
werden dieſe Geſänge allgemein geſungen und werden eln nie mehr
verlierbares Eigenthum der ganzen Gemeinde.

Doch verfolgen wir nach dieſer kurzen Abſchweifung den weiteren
Verlauf des ochamtes. Nachdem der Prieſter die Epiſtel geſungen,
ete ſtill das raduale mit dem Allelujavers, deſſen

den Sonntagen der Vorfaſten⸗ und der Faſtenzeit der Tractus tritt
Während der öſterlichen Zeit wird das raduale durch ein doppeltes
Alleluja und zwei Erſe mit 1e einem eluja erſetzt Während der
Prieſter die angegebenen Gebete ſtill etet, en dieſelben vom Chor
geſungen werden. Da jedoch teſe Zwiſchengeſänge ſo genannt, weil
42

ſie ihre zwiſchen Epiſtel und Evangelium aben, wenn ſie
choraliterv werden, meiſtens ſehr ſchwierig auszuführen
ſind und überdies den ſonntäglichen Gottesdienſt nicht unweſentlich
verlängern würden, ſo wird man ſich den Sonn⸗ und niederen
Feiertagen, zuma auf dem Lande, Iin der Regel mit deren Recitierung
zufrieden geben müſſen An den höchſten Feſttagen dürfte, wenn der
Chor nicht über ganz geübte und ſichere Choraliſten verfügen hat,
der mehrſtimmige Vortrag dieſer Geſangesſtücke anzurathen ſein.
Selbſt n der rzabtei Beuron werden dieſe Geſänge gewöhn⸗
lichen agen nuLr recitiert und den Feſttagen werden ſie nur
von einer auserleſenen Corona der beſten Sänger geſungen.) An
vier Feſttagen, nämlich Oſtern, ngſten, Frohnleichnamstag und
deren ctav, ſowie den beiden Feſten zu ren der merzen
Mariä, chließt ſich das Graduale die ſogenannte Sequenz
Da wir dieſe ereits in einem eigenen Artikel behandelt aben, ELr;
lauben wir Uns darauf zu verweiſen.?)

Nach feierlich verleſenem Evangelium ſtimmt der Prieſter das
4.5 In M vorauf der Chor unmittelbar
ohne jegliche Unterbrechung fortzufahren hat Patrem Omnni—
potentem etC Es iſt dies das ängſte unter den ſtändigen Ge⸗
ſangsſtücken des obchamte und darum vielfach das TUX der Chor⸗
dirigenten und ſeiner Sänger, wie nicht weniger auch gar vieler
rieſter, enn ſie die Abſingung esſelben, wie eS vorgeſchrieben iſt,
abwarten en Das Te iſt auch das einzige Geſangesſtück, von
welchem nach einer ausdrücklichen kirchlichen orſchri ni bloß
recitiert werden darf, ſondern das von Anfang bis zum Schluſs
geſungen werden muſs rieſter und Kirchenchor können ſich dieſes
TUX dadurch ganz weſentlich erleichtern, wenn das Te Iin der
von der I ſo ſehr gewünſchten Geſangesart, nämlich choraliter
vorgetragen wird Ein Choraleredo dauert drei bis vier inuten,

Näheres Üüber den choralweiſen Vortrag dieſer Zwiſchengeſänge ſiehe
Pꝰ Ambroſius Kienle „Kleines kirchenmuſikaliſches andbuch“, Freiburg 1893,

0; und Tutiche C., H 177 Siehe Quartalſchrift ꝗ

ahrg 1893,
III Heft, (69 6
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während allerdings manche mehrſtimmig componierten Credos zehn
Minuten bis eine Viertelſtunde un Anſpruch nehmen. Das raduale
Romanum enthält vier Choralmelodien für das redo, von denen
beſonders die er (phrygiſche und dritte (moderne) von großer
Schönheit ſind, und die man immer gern wieder hört, wenn ſie
auch nUur einigermaßen erträglich geſungen werden. Während der
Sängerchor das 5*  t inéarnatus St de Spiritu anCto IEU
Virgine et homo factus 8 zum ortrage bringt, kniet der Cele⸗
ran auf der oberſten arſtufe jinelinato capite, bei Crueifixus
erhebt ſich wieder.

aben die Sänger das Credo vollſtändig zu Ende geſungen,
ſo olg das geſungene IDominus VObiscum mit Oremus
Offertoriumsvers. Während der rieſter dieſen ſtill etet, räg
der Chor denſelben in Choralmelodie oder In mehrſtimmiger Com⸗
poſition vor Der Choralmelodie iſt entſchieden der Vorzug zu geben,
enn Sänger da ſind, die ſie entſprechend ſingen vermögen. Der
Offertoriumsvers beſteht Qus einem meiſt dreitheiligen, größeren und
ſchwierigeren Satz Nachdem das Offertorium geſungen iſt,‚ kann
eine Motette eingelegt werden, nur muſs dieſelbe den on früher
angeführten kirchlichen Beſtimmungen entſprechen,) und darf dadurch
der celebrierende rieſter nicht aufgehalten werden. Sie iſt alſo ſo
3 wählen und ſo frühzeitig zu beginnen, daſs ſie beendigt iſt, wenn
der rieſter die Stillgebete verrichtet hat und die Präfation be⸗
ginnen ſoll räfation bei einem Hochamte, ebenſo das
Ater noster, ſtill eten anſtatt ſingen, iſt dem Celebranten
nie und Unter keinen Umſtänden rlaubt Könnte dieſe Gebete
wegen Heiſerkeit oder Ueberanſtrengung oder aus irgend einem
anderen Grunde nicht ſingen ſo dürfte ETL eben kein Hochamt halten,
ſondern müſste eine E leſen, zu velcher dann lateiniſche
oder deutſche Lieder geſungen werden önnten Die räfation klingt
Qus mit dem Sanctus „Derjenige, welcher S erfaſst oder an⸗;
geordne hat, ſcheint In den Himmel hineingeſchaut und * den Engeln
abgelauſcht zu aben Solcher Geſang ziem ſich Im oment,
das Gotteshaus zum Himmel, der Altar zum Throne des Lammes
umgeſtaltet Ird iſt kaum eun Zweifel, daſs eS ſeit der Apoſtel
Tagen dieſen Ehrenplatz einnimmt“.?) Sobald der Prieſter das
„Sine fine dicentes“ geſungen, hat der Chor ſofort mit Sanctus,
Sanétus 6te einzufallen. Wird dasſelbe in Choralweiſe geſungen,

ſtimmt ein Sänger das er Sanctus 0 dann ing der eine Chor
das zweite, der andere das dritte Sanctus. Das GIII dem
erſten Chore zu Das Hosanna ſingen elde bre zuſammen Das
Benedietus darf iemals mit dem Sanctus zuſammen geſungen
werden, ondern iſt erſt nach der Wandlung zum ortrage

tlehe
——3Kienle C.„ 151 W 189  5, II Heft, H 46 Siehe
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bringen.) Der Celebrant muſs mit der Elevation der heiligen Hoſtie
warten, bis der Chor das Sanétus beendigt Während der
heiligen andlung iſt 2* wohl Im allgemeinen paſſendſten und
dem hochheiligen Momente entſprechendſten, wenn abſolute Stille
errſcht, obgleich eS geſtattet iſt, daſs die rge leiſe In rnſten und
weihevollen Tönen geſpie werde Sofort nach der Elevation des
Kelches iſt das Benedicetus 3u ſingen, das bei der Choralweiſe
von einem Sänger angeſtimmt und dann von dem Chor Ende
geſungen wird. Auf das „Pax Dominis und das dazu gehörige
Reſponſorium olg ſofort ohne längeres Zwiſchenſpiel das ingen
des dreimaligen gnus Dei Mit dem Singen des gnus Dei erſt
beginnen, wenn eS 3zUm Domine ION 8uU dignus geſchellt hat, wie
man ES noch manchmal bren kann, iſt ein grober Verſtoß, wodurch
die liturgiſche Einheit, die zwiſchene und Sängerchor Eſtehen ſoll,
Ar geſtört ird Das zweite gnus Dei kann auch Uunter rgel⸗
begleitung bloß recitiert werden, doch man zu dieſem Er
leichterungsmittel nur dann greifen, wenn die Compoſition des gnus
ſehr ausgedehnt iſt, wie eS In einigen Meſſen Paleſtrina zutrifft,

rechtzeitig mit dem Geſang des Communionverſes beginnen
können und den Prieſter am Altare nicht aufzuhalten. Mit dem

Abſingen der Communio darf nicht eher (ſoll aber auch nicht päter)
begonnen werden, als bis der Miniſtrant das erſtema zur Ablution
des Kelches einſchenkt. 1— 1 Unter dem Hochamt die heilige Com⸗
munion ausgetheilt, ſo wird der Communionvers während der Aus
eilung geſungen, denn dies war ſeine urſprüngliche Verwendung
In der en ur In dieſem Falle könnte dann nach vollendeter
Communio noch eine Urze aſſende Motette eingefügt werden
natürlich nur i lateiniſcher Sprache Beim Ite missa est, be⸗
ziehungsweiſe beim Benediecamus hat der Celebrant die verſchiedenen
modi zu beachten E nach dem oder der Feſteszeit. Beim Ite
rei man den Pfarrkirchen auf dem ande und In kleineren
Städten mit fünf (Clodten aus, nämlich eine für die Oſterwoche,
eine für die höchſten eſttage, eine für die Uttergottesfeſte, 1e
für alle jene Meſſen, In welchen die Präfation de Nativitate oder
de Cata geſungen wird, wie in den Octaven der Marienfeſte, eine
weitere für die 5

eſte, we duplex ſind, und endlich eine für die

ritus semiduplicis. Owie für die onntage während des Jahres,
auf die kein festum duplex fällt ieſelben ſtehen in jedem Meſsbuch
Im Ordinarium Missae und Im raduale Romanum verzeichnet.
Vom Benedicamus enthalten die eben genannten liturgiſchen er
vier ver  iedene Weiſen, beſonders die für die onntage
der Advents und Faſtenzeit und jene für die Ferien (Bittwoche)
prakti werden. Es iſt ſehr paſſend, wenn auch nicht vorgeſchrieben,

Siehe Quartalſchrift 90  .  ahrgang 1893, II. Hef
episc. II. VIII,

493 Caer.
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daſs der Chor das Deo gratias in der entſprechenden Weiſe ſinge)
und ſo das Hochamt zUum würdigen Abſchluſs bringe.

Zu den missis Cantatis gehört neben dem bis jetzt behandelten
ſogenannten Hochamte auch die feierliche misSaà PTIO defunctis,
das Seelenamt, eS uns verſtattet ſein mag, auch ber
dieſes noch einige Bemerkungen beizufügen. Bei jedem Seelenamt,
mag ‘S ohne oder mit ministri, in einer Kathedrale oder einer ein⸗
achen Dorfkirche gehalten werden, müſſen nach den klar QAus⸗
geſprochenen kirchlichen Vorſchriften immer und für jeden Fall
folgende von den Sängern zum ortrage gebracht werden:

Introitus mit neunmaligem VIie, bezw Christe eleison. Gra-
Uuale mit Tractus Die Sequentia. Offertorium Sanctus

Benedictus gnus Dei Communio. Das „Iibera“
ad tumbam, 8¹1 dicendum 8t.

Der Ntroitus wird beim Seelenamte ganz in der gleichen
Weiſe geſungen, wie bei jedem Hochamte; nur fällt nach dem Pſalm
das Gloria Patri aus und ird ſofor das Requiem aeternam-
entweder cantando oder recitando bis zUum Pſalm repetiert,
ſich dann das Kyrie unmittelbar anſchließt Auf die Epiſtel olg
das raduale, der Practus und die Sequentia, we ſämmtlich
vom Sängerchor zUm Vortrag bringen ſind Ami der Celebrant
nicht allzu ange aufgehalten und der Gottesdienſt nicht ungebürlich
In die änge gezogen wird, dürfte Es, wie wir früher chon be⸗
merkten,) angerathen ſein, für gewöhnlich das radUale und den
Practus bloß zu recitieren. Vom Dies ITae müſſen, wie ebenſa
früher dem angegebenen rte on hervorgehoben wurde, die⸗
jenigen rophen, die eine Bitte enthalten, jedenfalls geſungen werden.
Die übrigen Tophen ſind nach der wahrſcheinlicheren Anſicht nicht
einfach auszulaſſen, ondern unter Orgelbegleitung zu recitieren.“)
Demnach ſind außer der erſten und letzten Strophe, die bei jedem
ymnus geſungen werden müſſen, unbedingt ſingen die trophen
8, 9, 14  . 11, 1 14, 1 und 10, die Fürbittcharakter aben;die rophen 2, 3, 4, 5, 2— 13, 18 können in bekannter Weiſe
recitiert werden. Ein alſo choraliter vorgetragenes Dies lrae
ird etwa fünf Minuten in Anſpruch nehmen, und eS kann alſo
von einer weſentlichen Verlängerung des Gottesdienſtes keine ede
ſein. Der Offertoriumsvers iſt unmittelbar nach dem
Oremus des Celebranten beginnen und darf, wie eS noch ſo
vielfach geſchieht, der erſike „Hostias t preces“ te. nicht au  S
gelaſſen werden. Für alle Fälle iſt EL wenigſtens recitieren. Ine
olche willkürliche Verſtümmelung des Offertorium iſt umſoweniger

entſchuldigen, als dasſelbe choraliter ganz gut geſungen werden
kann, ohne daſs der rieſter irgendwie aufgehalten wird Die Re

1e Quartalſchrift Jahrgang 1893, Heft, SieheQuartalſchrifSeite 19 Gi 1893, III 35 ( 673 tehe 23505 chek C.„
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ſponſorien ſind beim Seelenamt immer Im Ferialton 3u ſingen
1 nach dem Requiem noch die absolutio d tuUmbam gehalten,
ſo darf dabei ni nderes geſungen werden als das „Libera,“
wie * Iim Graduale Romanum und Im Meſsbuch nden iſt
Die Sänger en mit dem Beginn desſelben warten, bis der reuz  —
träger der ahre Die Repetitionen können bloß recitiert
werden. Obgleich wir übher die Bedeutung und die liturgiſche
Verwendung der rge uns in einem folgenden Artikel noch eigens

verbreiten gedenken, ſo ſei doch hier ſchon bemerkt, daſs bei allen
Seelenämtern die rge nur Ur Begleitung des Geſanges verwendet
werden darf, alſo alle Vor⸗, Zwiſchen und Nachſpiele Unter⸗
leiben haben Ei nämlich Im Caeremoniale episcoporum
von 1886 XXVIIIL „Im odten⸗Officium wird die Orgel
nicht geſpielt, beim Requiem aber, enn Muſik angewendet wird,
chweigt die Tgel, wenn der Geſang chweig

Man der hochwürdigen Leſer der Quartalſchrift, der unſerer
vorſtehenden Abhandlung bis hieher gefolgt iſt, wird ſich ſagen müſſen,
daſs das Hochamt Uund das Requiem ſeiner Kirche bis jetzt nicht ſo
gehalten worden eien, wie eS hier beſchrieben iſt, und wie ſie nach
dem Willen und den ausdrücklichen Vorſchriften unſerer heiligen Kirche
gehalten werden ollen. Uns Seelſorgsprieſtern ieg aber gewi die

ob, nach Möglichkeit afür zu ſorgen, daſs in dieſer wichtigen
Sache nach und nach der richtige Zuſtand herbeigeführt und die
kirchlichen Vorſchriften auf dieſem wichtigſten liturgiſchen Gebiete
allmählig überall beobachtet werden. Wir agen, daſs wir eelſorgs⸗
geiſtliche daſür zu ſorgen aben, daſs nach und nach der richtige
Zuſtand herbeigeführt werde, denn auf einmal und mit einem Schlage
läſst ſich die Sache nicht durchführen. Wo noch die Gewohnheit beſteht,
beim Hochamte deut zu ſingen, muſs vor allem darauf hingearbeitet
werden, daſs dieſer ſchreiende Miſsbrauch beſeitigt und wenigſtens
die ſtändigen Geſangesſtücke, wie Vrie, Gloria, redo, Sanctus.
Benedictus und gnus Dei vorſchrifts

mäßig zum Vortrag kommen.
Wo dies erreicht iſt, gehe man auch daran, für den einen oder andern
der höchſten eſttage einen Introitus. eine Communio und ſpäter
auch ern Oftertorium. und zwar choraliter, einüben 3u laſſen. Das
Graduale kann recitiert oder mehrſtimmig eingeübt werden, da der
oralweiſe Correcte Vortrag esſelben chon geübte Choralſänger
erfordert. Wird ſo mit Conſequenz und zäher Usdauer weiter 9e
ſchritten, ſo ird nach und nach wenigſtens annähernd das deal
erreicht werden, das die 11 In Betreff des liturgiſchen Geſanges
beim Hochamte aufgeſtellt hat, und das wir imn der vorſtehenden
Abhandlung kurz zu beſchreiben verſucht aben

Die iturgiſche Veſper iſt bloß für Kirchen vorgeſchrieben,
we zum gemeinſamen canoniſchen Chorgebet verpflichtet ſind Da
iezu die allermeiſten Pfarrkirchen bekanntlich nicht ehören, ſo kann
für ſie auch von einer Verpflichtung zur liturgiſchen Veſper
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keine ede ſein Darum können und ollen auch für gewöhnlich
den Sonn⸗ und Feiertag-Nachmittagen in dieſen Kirchen außer⸗
liturgiſche nda  en gehalten werden, bei welchen da eutſche
Kirchenlied mit Usnahme der etwaigen Segensgeſänge, die immer
In lateiniſcher Sprache geſungen werden müſſen Tantum ELS0
und Genitori platzfinden kann und ſoll Die ſogenannten deutſchen
Veſpern, wie ſie In einigen Theilen Süddeutſchlands noch mehrfach
In Uebung ſtehen, ſind eben auch ni anderes als Volksandachten.
Wenn nun aber für gewöhnlich an den Sonn⸗ und Feſttag⸗Nach
mittagen auch ndachten In der Volksſprache mit eben ſolchen Liedern
angezeigt erſcheinen, ſo chließt dies doch elbſtverſtändlich nicht QAus,
daſs den höchſten Feſttagen auch die ateiniſche Veſper zur Ver—⸗
wendung komme. Es iſt dies vielmehr zur Abwechslung und zur Er
höhung der Feierlichkeit ſehr wünſchenswert Von einer Verpflichtung
kann aber In keinem Falle die ede ſein Will man aber die ateiniſche
Veſper zulaſſen, ſo ſoll ſie auch immer nUUL liturgiſch richtig und
vollſtändig, ganz 0 wie ſie Im Brevier für da betreffende eſt
vorgeſchrieben iſt, eingeübt und gehalten werden. Es müſſen alſo
ſämmtliche fünf Pſalmen mit den treffenden Antiphonen, das Capitel,
der Hymnus mit erſike und Reſponſorium, das Magnificat mit
Antiphon, die Oration, das einſchlägige Benedicamus mit Reſpon⸗
ſorium, das Fidelium animae und Dominus det nobis etC.. ſowie
die einfallende marianiſche Schluſs⸗Antiphon mit erſike und Oration
cantando aut. receitando zum Vortrag kommen. Glaubt emn 9or
dies nich leiſten zu können, ſo ſoll In einer ſolchen Kirche
lieber auf die lateiniſche Veſper ganz verzichten und ſich mit deutſchen
Volksandachten begnügen. Um übrigens auch ˖

dcheren Chören
die Aufführung der liturgiſchen Veſper ohen Feſttagen zu er

möglichen, beziehungsweiſe Au erleichtern, exiſtiert chon ſeit mehreren
Jahren ern apoſtoliſche Privilegium, wona die Votiv⸗Veſpern
de Sacramento, de Prinitate und de Gata Virgine in olchen
Kirchen, we zum Chorgebete nicht ver  1 ſind, ahraus ahrein
verwendet werden dürfen. Am zweckmäßigſten dürfte In ſolchen Fällen
die Votiv⸗Veſper zUum allerheiligſten Altarsſacramente gewählt werden,
eil beim Nachmittags⸗Gottesdienſte den höchſten Feſten da
Allerheiligſte In der Monſtranz ausgeſetzt werden pflegt, und
eil dann dieſe Votiv⸗Veſper Am Frohnleichnamstag als eigentliche
Feſtveſper gebrau werden kann. QAbei iſt aber beachten, daſs
In letzterem alle ſämmtliche Antiphonen vor den Pſalmen und
dem Magnificat ganz geſungen, beziehungsweiſe recitiert werden
müſſen, während ſie bei der Votiv⸗Veſper vor dem Pſalm nur an⸗
geſtimmt und erſt nach emſelben ganz geſungen werden. wächere
Chöre werden gut daran thun, wenn ſie die Veſper n der
Choralweiſe ſingen, während olche mit beſſeren Kräften die Pſalmen
abwechſelnd choraliter und mehrſtimmig 4180 ordoni zum
Vortrag bringen können. Die Veſper-Pſalmen müſſen immer ab⸗
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wechſelnd von zwei Chören geſungen werden, deren einen die Chor⸗
mitglieder, den anderen die Schulkinder bilden können. Wenn man
nämlich die nothwendige Mühe nicht ſcheut, können die Schulkinder
recht wohl dazu gebrau werden, die lateiniſchen Pſalmen ſingen

Zwei katholiſche Zocialreformer dem Prieſter⸗
ſtande.

Von oſephu Leoniſſa NMin Cap in Neu⸗Oetting (Oberbayern).
München⸗Gladbach In der preußiſchen Rheinprovinz iſt wohl⸗

étann ſeiner großen Bedeutung für Löſung der ocialen
rage Dieſe ihre Bedeutung verdankt aber die Fabrikſtadt wohl
vor allem menſchlicherſeits threm April 1892 verſtorbenen
Oberpfarrer O

ſeph Lelotte An ſeinem rabe etonte dies der
Leichenredner, der hochwürdigſte Herr Weihbiſchof Dr Fiſcher
von Köln, mit folgenden orten 7 Zu einer Zeit, nur wenige
die Bedeutſamkeit der ſocialen rage ahnten, oberflächliche
Geiſter die xiſtenz dieſer rage einfach verneinten, da hat dieſer
chlichte Pfarrer ſchon die Tragweite dieſer rage durchſchaut
und ſie nicht bloß erkannt, ondern auch ſelber räftig Hand ans
Werk gelegt Und enn München⸗Gladba unwiderſprochen den
Mittelpunkt der katholiſch⸗ſocialen ewegung in unſerem deutſchen
Vaterlande bildet, ſo verdanken wir das neben anderen Männern,
welche dem Pfarrer zur eite ſtanden, vorzüglich en
verſtorbenen Pfarrer, welcher anregte, begeiſterte, ſelbſt Hand ans
Werk egte und andere dazu beſtimmte.“ Als 36jähriger Mann
übernahm Lelotte auf Wunſch ſeines Erzbiſchofs Januar 1864
die Pfarrei München⸗Gladbach. Damals zählte ſie Seelen
Während ſeiner mehr als 28jährigen Amtsdauer wuchs dieſelbe auf

Seelen Schon damals Uchte die Socialdemokratie In der
raſch aufblühenden Induſtrieſtadt ein ergiebiges Feld threr Thätig⸗
keit ELO! rat thren Beſtrebungen ebenſo klug und umſit

19, wie
mannha und entſchieden EH und entzog ſo thren Wühlereien
gar bald den Boden

Im V  .  ahre 1871 chien ES, als ob der geriebene Socialdemokrat
Fritz en ſich immer mehr Anhang gewänne. 957  J.  eden Sonntag
beſuchte ETL die heilige Durch dieſe Zurſchautragung einer
erheuchelten religiöſen Geſinnung beabſichtigte viele gu eute
für ſeine verderblichen Ideen 3u gewinnen. ber wenige, mächtig
wirkende Predigten des erpfarrer genügten, den Volksverführer
brach 3u egen und ihm den letzten nhänger 3u entreißen. Im
Parlamente 3u Berlin wies man damals auf dieſe Thatſache hin
als Beweis afür, wie wichtig die Wirkſamkeit des katholiſchen
Prieſters ſei in Bekämpfung
beſtrebungen.

der ſoeialdemokratiſchen Muiſturz⸗


